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Editorial 

 
Liebe Leserin 
Lieber Leser 
 
Die Klage, dass die Jugend nicht mehr lese, ist 
verbreitet und liegt ganz in der Nähe der Klage, 
dass sich die Jugend nicht mehr für Politik inte-
ressiere. Aber stimmt dies auch? Vergleiche mit 
früheren, angeblich besseren Zeiten sind schon 
aus Prinzip mit Vorsicht zu geniessen. Und es ist 
ja hoffentlich auch normal, dass sich ein Teena-
ger nicht primär für den Unterschied zwischen 
Proporz- und Majorzwahlsystem oder die Finessen 
der schweizerischen Parteipolitik interessiert. Es 
kommt hinzu, dass es immer wieder überra-
schende Aktionen gibt, die zeigen, dass sich Ju-
gendliche sehr wohl politisch engagieren. Dazu 
gehört etwa die Initiative «Young Commitment». 
Im Wahljahr 2007 haben sich Schüler und junge 
Ehemalige des Lyceum Alpinum in Zuoz zusam-
mengetan, um in der ganzen Schweiz Schüler 
und berufstätige Jugendliche zwischen 15 und 25 
Jahren für Politik zu interessieren und für ein 
stärkeres gesellschaftliches Engagement zu moti-
vieren. Die Initiative steht unter der Schirmherr-
schaft von Bundeskanzlerin Huber-Hotz und sieht 
diverse Diskussions-Veranstaltungen und andere 
Aktionen in der ganzen Schweiz vor. Vielerorts 
arbeitet man auch mit lokalen Medienpartnern 
zusammen. Gerade für Zeitungsverlage drängt 
sich dies auf – politisch und gesellschaftlich inte-
ressierte Jugendliche sind schliesslich die Zei-
tungsleser der Zukunft.  
 
Ihr Hanspeter Kellermüller 
 
 

Indirekte Presseförderung 

Quo Vadis? 
 
Streichung von Fördergeldern gefährdet Pressevielfalt 
durch hohe Posttarife! 
Liberalisierung des Postmarktes als mittelfristiges Ziel! 
 
Die Staatspolitische Kommission (SPK) des Ständerates 
setzt sich für die gezielte Förderung der kleinauflagigen 
Regional- und Lokalpresse ein. 20 Millionen Franken 
soll die Post jährlich erhalten, um kleinen Titeln 
vergünstigte Posttaxen zu ermöglichen. Weitere 
10 Millionen Franken sind zur Verbilligung der 
Taxen für nicht gewinnorientierte Mitgliederpub-
likationen vorgesehen. 
 
Im Gegensatz zum Beschluss des Nationalrats in der 
vergangenen Frühjahrssession möchte die SPK 
des Ständerates hingegen darauf verzichten, die 
Post mit zusätzlichen 60 Millionen Franken zu 
entschädigen, um allen abonnierten Zeitungen 
und Zeitschriften weiterhin distanzunabhängige 
Vorzugspreise zu gewähren. Grossauflagige Titel 
seien nicht auf eine Verbilligung der Posttaxen 
angewiesen und würden bereits heute Marktprei-
se bezahlen. 
 
Mittelfristiges Ziel ist die Liberalisierung des Postmark-
tes, solange diese nicht realisiert ist, finanziert die 
Presse die von der Post geltend gemachten hohen 
Kosten des Zeitungs- und Zeitschriftenvertriebs, 
insbesondere Personalkosten mit den hohen Zu-
stellkosten. Von Marktpreisen kann hier nicht die 
Rede sein. Parallel dazu bietet die Post Tochter Di-
rect Mail Company für die Frühzustellung einer 
geplanten Gratiszeitung künftig einen Tarif von 
7.2 Rappen an, bis fünfmal so viel bezahlen die 
Verleger heute bei der Post für die Tageszustel-
lung. 
 
Verkannt wird bei der Argumentation der SPK des 
Ständerates, dass das Gesamtpaket der indirekten 
Presseförderung über 80 Millionen Franken insbe-
sondere für kleinauflagige Titel von existentieller 
Bedeutung ist, in dem erst der Miteinbezug der 
Grosskunden das Fördern der Kleinkunden mög-
lich macht, wie die SPK des Nationalrates in ih-
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rem erläuternden Bericht schrieb. Die Post wird 
die wegfallenden 60 Millionen als ungedeckte Kos-
ten ausweisen und allenfalls auf die Kunden ab-
zuwälzen versuchen; sie wäre in ihrer Preisgestal-
tung frei, sofern sie nicht zum Halten der Preise 
auf heutigem Niveau verpflichtet würde. Gross-
kunden können den Wettbewerb nutzen und mit 
der Post die Preise verhandeln oder auf Angebote 
privater Anbieter ausweichen. Vom Preisdruck am 
meisten betroffen blieben die kleinauflagigen Ti-
tel in den dünn besiedelten Regionen. Die 20 Mil-
lionen Sonderförderung werden diesen Preisdruck 
wohl nicht aufzufangen vermögen. Der Wegfall 
des Hauptanteils der bisherigen distanzunabhän-
gigen Verbilligung der Posttaxen würde die ganze 
Zustellordnung in der Schweiz vermutlich massiv 
verändern. 
 
Gemäss Vorschlag der SPK des Ständerates sollen die-
jenigen Titel in den Genuss der Sonderförderung 
von 20 Millionen kommen, welche mindestens 
wöchentlich erscheinen, eine Auflage zwischen 
1'000 und 40'000 Exemplaren und einen redaktio-
nellen Anteil von mindestens 50% aufweisen. Ti-
tel, welche in einem Kopfblattsystem erscheinen, 
sollen im Zugang zu verbilligten Posttaxen 
nochmals zusätzlich eingeschränkt sein. 
 
Die nicht gewinnorientierten Mitgliederpublikationen 
profitieren von Taxermässigungen von insgesamt 
10 Millionen, sofern ihre Auflage zwischen 1'000 
und 300'000 Exemplaren liegt und auch sie einen 
redaktionellen Anteil von mindestens 50% bein-
halten. 
 
Der Vorschlag der SPK zur indirekten Presseförde-
rung kommt am 6. Juni zur Behandlung und Ver-
abschiedung in den Ständerat. Da die bisherige 
Presseförderung per Ende 2007 automatisch aus-
läuft, soll eine Differenzbereinigung zwischen den 
beiden Kammern ebenfalls noch in der Sommer-
session stattfinden, um einen nahtlosen Übergang 
der Presseförderung, egal wie sie künftig ausse-
hen wird, zu gewährleisten. 
 
catherine.mueller@schweizerpresse.ch 
 
 
 

Aktuell 

Zusammenschluss 
von Tamedia und 
Espace Media 
Groupe  
 
 
Tamedia übernimmt die Aktienmehrheit der Espace Me-
dia Groupe und im Gegenzug beteiligen sich die bisheri-
gen Mehrheitseigner von Espace Media Groupe, in erster 
Linie die Familien Erwin Reinhardt-Scherz und Charles 
von Graffenried, an Tamedia. 
 
Tamedia übernimmt 80% des Aktienkapitals der Ber-
ner Espace Media Groupe. Der Kaufpreis beträgt 
205 Millionen Franken in bar sowie 600'000 Ta-
media-Aktien, die im Rahmen einer Kapitalerhö-
hung geschaffen werden sollen. Die bisherigen 
Mehrheitseigner der Espace Media Groupe beteili-
gen sich damit substanziell an Tamedia.  
 
Ziel des strategischen Zusammenschlusses ist die Nut-
zung von Synergien und Bündelung der Kräfte für 
neue Medienprojekte, um den strukturellen Her-
ausforderungen der Branche aktiv zu begegnen. 
Die beiden Multimediaunternehmen sprechen 
von Stärkung, von Innovation und Qualität sowie 
der gemeinsamen Lancierung neuer Projekte im 
Bereich Print, Online und E-Medien. Bereits heute 
ist Tamedia mit 49% an der Berner Zeitung, Toch-
ter der Espace Media Groupe, beteiligt, besitzt die 
Berner Zeitung 15% des Aktienkapitals der Sonn-
tagszeitung und hält eine Beteiligung von 17.5% 
an 20 Minuten.  
 
Aufgrund des neuen RTVG, welches die Zahl der pri-
vaten Radio-Konzesssionen je Anbieter auf zwei 
beschränkt, stehen Radio Basilisk in Basel (Tame-
dia) und Radio Canal 3 in Biel (Espace Media  
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Groupe) zum Verkauf. Radio 24 und Capital FM 
werden als Teil des neuen Unternehmens weiter-
geführt. 
 
Die Eidgenössische Wettbewerbskommission WEKO 
muss dem geplanten Zusammenschluss vorgän-
gig zustimmen. 
 
catherine.mueller@schweizerpresse.ch 
 
 
 

Jahreskongress 

 
 
Der diesjährige Jahreskongress von SCHWEIZER PRESSE 
findet für einmal in einer Stadt statt. Vom 20. bis 22. Sep-
tember 2007 trifft sich die Medienbranche im architekto-
nisch imposanten KKL Luzern vor der ebenso eindrückli-
chen Kulisse des Vierwaldstättersees. Das Programm bie-
tet einen interessanten Mix von Referaten, Podiumsdis-
kussionen und gesellschaftlichen Anlässen. 
 
Bereits zugesagt für ein Referat hat erfreulicher-
weise die Bundespräsidentin, Micheline Calmy-Rey. 
Johannes von Bismarck wird aus der Optik eines auf 
die Medienbranche spezialisierten Finanzinvestors 
über seine Einschätzung des Entwicklungspotenzi-
als im Printmarkt sprechen. Ein weiterer Referent 
ist der Intendant des Lucerne Festivals, Michael 
Häfliger. In seinem Beruf bewegt er sich täglich 
zwischen Geld und Kunst und wird über diese 
Gratwanderung und über die Bezüge zwischen 
Musik und Medien viel zu erzählen wissen. Miriam 
Meckel ist die Direktorin des Instituts für Medien- 
und Kommunikationsmanagement der Uni St. 
Gallen. Sie wird über Grundfragen und aktuelle 
Entwicklungen in der Mediennutzung referieren. 
Als ehemalige Staatssekretärin für Medien in 
Nordrhein-Westfalen kennt sie die Branche auch 
aus der Praxis. Ebenso gespannt darf man auf die 
Ausführungen von Andreas Schönenberger, dem 
Google-Chef Schweiz sein. Wohin geht Google? 
Wird aus dem Suchmaschinen-Unternehmen ein 
eigentliches Medienunternehmen? Diese Fragen 
werden uns am Kongress beschäftigen. Tradition 

hat die Ansprache des Präsidenten von SCHWEI-
ZER PRESSE, Hanspeter Lebrument. Und schliess-
lich wird in zwei Podiumsdiskussionen die Ent-
wicklungen im Schweizer Printmarkt analysiert 
und auf das Mediennutzungsverhalten der jungen 
Generation eingegangen.   
 
Nach der offiziellen Mitgliederversammlung führen wir 
den traditionell rustikal gestalteten Donnerstag-
abend diesmal in reizvoller Umgebung mitten im 
Verkehrshaus durch. Soviel sei verraten: Nostal-
giker und Eisenbahnfans werden auf ihre Rech-
nung kommen. Und am Freitagabend wird zur 
Publishers Night geladen. Im KKL Luzern wird ge-
tafelt und danach auf einem verankerten Schiff 
vis-à-vis im Hafen ein Fest bis in die frühen Mor-
genstunden gefeiert. Wir freuen uns auf das Wie-
dersehen in Luzern! 
 
hanspeter.kellermueller@schweizerpresse.ch 
 
 
 
 

Werbemarkt 

Q-Factsheet mit 
aktuellen Zusatz-
fragen aus der 
MA-Leader 2007 
 
Bei der Ende März veröffentlichten MA-Leader 2007 sind 
einige Zusatzfragen, initiiert durch die Projektgruppe Q-
Publikation, enthalten. Die Werte für die Fachpresse sind 
sehr erfreulich! Die Gattung Fachpresse geniesst 
sowohl bei den Leadern wie Top Leadern eine 
sehr hohe Glaubwürdigkeit, wird als bevorzugte 
Mediengattung geschätzt und wird zu einem ho-
hen Anteil zu Hause respektive am Arbeitsplatz 
gelesen.  
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Die wesentlichsten Argumente sind in einem neuen 
sechsseitigen Factsheet zusammen gefasst. Jede Q-
Publikation erhielt in den letzten Tagen 30 Ex-
emplare mit der Möglichkeit, kostenlos weitere  
 

 
 
Exemplare zu bestellen. Dadurch können die Ver-
kaufsteams diese ihren eigenen Werbe- und Ver-
kaufsmassnahmen beilegen oder abgeben. Damit 
wird die Marke «Q-Publikation» sowie – im eige-
nen Interesse und zum Nutzen – die Gattung der 
Fach- und Spezialpresse weiter gestärkt. 
 
toni.vetterli@schweizerpresse.ch 
 
 
 
 

Fachzeitschriften 
verkaufen wie  
Publikumsmedien:  
mit Leserzahlen! 
 
Der Verband SCHWEIZER PRESSE unter der Führung der 
Projektgruppe Q-Publikation hat zusammen mit dem 
Marktforschungsinstitut IHA GfK Schweiz ein Instru-
mentarium entwickelt, mit welchem Fachzeit-
schriften gegenüber Mediaplanern und Werbever-
antwortlichen ihre Leistungen transparent ma-
chen können. 
 
Der Aufbau der Studie ist standardisiert und für alle 
Fachpressetitel über alle Branchen hinweg an-
wendbar. Partizipieren mehrere Titel einer Bran-
che an der LESER-ANALYSE FACHPRESSE, lassen 
sich die Ergebnisse übereinander legen und er-
möglichen Benchmark-Vergleiche.  
Folgende Kriterien werden befragt:  
 
!  Reichweite 
!  Leserstruktur 
!  Reputation 
!  Leseart 
!  Beurteilung der Publikation bezüglich Inhalt, 

Redaktion, grafische Aufmachung und Gestal-
tung 

!  Nutzungsgründe für das Lesen von Fachzeit-
schriften 

 
Die Vorteile der LESER-ANALYSE FACHPRESSE liegen auf 
der Hand: Der Anzeigenverkauf argumentiert mit 
Fakten, welche die Werbetreibenden verstehen, 
zudem bietet die Standardstudie Gewähr für die 
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Seriosität der Daten. Die Redaktion erhält wertvol-
le Informationen mit einem Stärken-
/Schwächenprofil, die Entwicklung des Titels kann  
 
 
In den letzten Tagen haben IHA GfK und SCHWEIZER 
PRESSE die Verleger von Fachpresse-Publikationen 
aus dem Gesundheitswesen eingeladen, sich an 
der neuen Leser-Analyse Fachpresse (Pilotstudie) 
zu beteiligen.  
 
Nach erfolgreichem Abschluss werden erste Ergebnisse 
am Tag der Fachpresse am 14. November 2007 
präsentiert. Weitere Branchen-Analysen sind vor-
gesehen. 
 
 
über einen längeren Zeitraum verfolgt werden 
und wird mit anderen Fachzeitschriften vergleich-
bar, ein Benchmark innerhalb der Branche wird 
möglich.  
 

 
 
Die LESER-ANALYSE ist effizient, überzeugend und 
kostengünstig. Weitere Infos bei: 
 
ruedi.kaufmann@gfk.ch   
toni.vetterli@schweizerpresse.ch  

Nutzermarkt 

Nächste Runde im 
Sommerspiel 
 
Mit 61 Zeitungen und Zeitschriften in der Deutsch-
schweiz und 20 in der Romandie sind alle verfügba-
ren Plätze belegt. Die Auflage des Folders erreicht  
 

 
 
nahezu 7 Millionen Exemplare. Ein absoluter Re-
kord! Dazu attraktive Wettbewerbspreise: 4 Merce-
des-Benz 170 A-Klasse im Gesamtwert von über 
140‘000 Franken. Also beste Voraussetzungen für 
einen weiteren Grosserfolg. Start ist im August 
2007. 
 
toni.vetterli@schweizerpresse.ch 
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Medieninstitut 

Topaktuelle Dis-
kussionen an der 
Medienrechtsta-
gung 
 
Auf der Themenliste der diesjährigen Medienrechtsta-
gung standen einmal mehr die brisanten Fragen, welche 
Medienmanager, Medienjuristen und redaktionell Ver-
antwortliche aktuell beschäftigen: von Google über 
das neue Radio- und Fernsehgesetz zur Euro 08. 
Rund 50 Teilnehmerinnen und Teilnehmer ver-
folgten die kompetenten Referate und engagierten 
sich in den kontroversen Diskussionen. 
 
Google dringt immer mehr in die Geschäftsbereiche der 
Medienunternehmen und macht damit einen 
schönen Gewinn. Catherine Mueller, Rechtskon-
sulentin Verband SCHWEIZER PRESSE, zeigte die 
aktuellen Entwicklungen auf und präsentierte ei-
nen Überblick über die internationalen Rechts-
händel und Verträge mit Google. In der Schweiz 
sind die ersten Schritte zur Klärung der Situation 
eingeleitet worden. Mueller informierte über 
konkrete Möglichkeiten, sich von Google abzu-
grenzen oder auch von Google zu profitieren. Ob 
Google längerfristig Partner oder Konkurrent der 
Verleger sein wird, ist die Schlüsselfrage, die es 
bald zu klären gilt. 
 
Vor nicht zu langer Zeit forderten die Kopiergeräte das 
Urheberrecht heraus, heute ist es das elektroni-
sche «press-clipping». Die Probleme und ihre Lö-
sungen von damals, prägen die Gesetze, Wahr-
nehmungen und Rechtssprechung von heute. 
Christoph Born präsentierte aktuelle Urteile zu 
Fragen der elektronischen Pressespiegel und Zu-
lässigkeit der digitalen Kopiermöglichkeiten durch 
Medienbeobachtungsunternehmen. 

Die versteckten Kameras von Kurt Felix sind mittler-
weile ein weltweit beliebtes Sendungsformat. Ver-
steckte Kameras in Informationssendungen sind 
jedoch mit grosser Sorgfalt einzusetzen. Peter Stu-
der zeigte Beispiele von legitimen und unange-
messenen Einsätzen von versteckten Kameras bei 
Recherchen. Das Fazit: Nur wenn ein überwie-
gendes öffentliches Interesse nicht anderweitig 
gewahrt werden kann, sind verdeckte Recherchen 
angebracht. 
 
Der Streit zwischen der Tennisspielerin Patty Schny-
der und ihrem Vater war ein Thema der 
Boulevardpresse. Das Bundesgericht kam hier 
zum Schluss, das Medienhaus Ringier habe Vater 
Schnyder, als Opfer der Persönlichkeitsverletzung, 
den Gewinn herauszugeben. Wie ist dieser Ge-
winn zu berechnen? Matthias Schwaibold zer-
pflückte das Urteil des Bundesgerichtes. In der an-
schliessenden Diskussion kam es zu einem span-
nenden Schlagabtausch der verschiedenen Partei-
en. 
 
Am 1. April 2007 trat das neue Radio- und Fernsehgesetz 
in Kraft. Martin Dumermuth, Direktor Bakom, prä-
sentierte die wichtigsten gesetzlichen Neuerungen 
und die nächsten Schritte für die Umsetzung in 
die Praxis. Das Gebührensplitting, betonte er, ist 
nur für die Unterstützung von lokal/regionalen 
Programmen vorgesehen, deren finanzielles Po-
tential im Versorgungsgebiet zu gering ist. Er prä-
sentierte zudem die Änderungen im Werbebe-
reich sowie die unterschiedlichen Möglichkeiten, 
Radio und Fernsehen zu veranstalten.  
 
Gesundheitsmedien sind beliebt. Für das Publikum ist 
jedoch nicht immer klar wo die Promotion von 
neuen Heilverfahren, Kliniken und Aerzten an-
fängt und wo die Information aufhört. Die Frage 
ist auch juristisch knifflig. Urs Saxer zeigte die 
Komplexität in seinem Referat zum Thema Me-
dien und Heilmittelrecht auf. 
 
Ein Fussballfest soll sie werden, die Euro 08. Die Ver-
anstalter erwarten von den Medien, dass sie mit-
spielen, was heisst, den Fussball wie von den Or-
ganisatoren und den Vermarktern gewünscht, 
präsentieren. Andrew Moger verhandelt im Auf-
trag der European Newspaper Publishers’ Associa-
tion (ENPA) mit Veranstaltern wie FIFA und UEFA 
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über die Rahmenbedingungen der Presse bei den 
Fussballanlässen. Seine Erfahrungen sind bitter: 
Die Presse und die Grundprinzipien der Presse-
freiheit wurden nicht respektiert. Er empfiehlt, 
die Klauseln für die Akkreditierung sorgfältig zu 
studieren, bevor sie unterschrieben werden. In 
der multimedialen Welt drohen in diesen Verträ-
gen unzählige juristische Fallstricke und redakti-
onelle Restriktionen. Sandro Macciacchini be-
schrieb die Euro 08 als juristische Spielwiese. Mit 
dem Verkauf der Rechte an Fernsehveranstalter 
bleibt für die übrigen Programme das Recht auf 
Kurzberichterstattung. Die Presse hat das Recht 
auf Zugang für den Zweck der Berichterstattung. 
Die Zulässigkeit von Einschränkungen der (Onli-
ne-) Berichterstattung ist gemäss Macciacchini 
nicht geklärt. 
 
Nicht geklärt ist auch, wer die Spiele live vor Ort er-
leben wird, auch wenn sie in der Schweiz stattfin-
den. Wer allerdings die nächste Medienrechtsta-
gung live erleben will, notiert sich am besten jetzt 
schon den Termin in die Agenda: Mittwoch, 7. Mai 
2008. 
 
josefa.haas@medieninstitut.ch 
 
 

 

Neuer Kurs  
Mechanismen der 
Medienbranche 
 
Die Faszination der Medienbranche ist gross, ebenso ihre 
Dynamik. Wer in der oder für die Medienwirtschaft 
tätig sein will, muss sich permanent mit den 
neuesten Entwicklungen auseinandersetzen. Der 
Kurs Mechanismen der Medienbranche vermittelt 
den aktuellen Wissensstand sowohl für Branchen-
einsteiger wie auch bereits im Medienbereich Be-
schäftigte, die sich wieder einmal eine Gesamt-
schau verschaffen wollen. Der Besuch des gesam-
ten Kurses wird mit einem Zertifikat bestätigt, der 
Besuch von einzelnen Modulen mit einem Attest.  

Das Kursprogramm gestaltet sich wie folgt: 
 
1. Entwicklungen der Medienbranche       
Termin: 6./7. September 
 
2. Redaktion/ Produktion                        
Termin: 13./14. September 
 
3. Nutzer-/Werbemarketing                    
Termin: 11./12. Oktober 
 
4. Organisation von Medienunternehmen  
Termin: 25./26. Oktober 
 
5. IT in Medienunternehmen                     
Termin: 1./2. November 
 
Weitere Informationen zum Kurs Mechanismen der 
Medienbranche: 
www.medieninstitut.ch/pdf/Ausschreibung07MdM
.pdf 
 
josefa.haas@medieninstitut.ch 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

Neue Mitglieder 

Willkommen! 
 
Wir begrüssen folgende neue Mitglieder im Ver-
band SCHWEIZER PRESSE: 
 
!  CITYGUIDE Schweiz AG, Zollikon 
!  Weltwoche Verlags AG, Zürich 
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International 

Zeitungsauflagen 
und Anzahl neuer 
Titel steigen welt-
weit 
 
Im Jahr 2006 wuchs die Zeitungsauflage weltweit um 
knapp zwei Prozent. Auch die Anzahl der Titel erhöhte 
sich deutlich. Das geht aus den vorläufigen Zahlen her-
vor, die der Weltverband der Zeitungen kürzlich vor In-
vestoren, Analysten und Medienvertretern in London be-
kannt gegeben hat. In der Präsentation «Fakten statt 
Märchen über die Zeitung» teilte der WAN mit, 
dass die Bezahlzeitungen ihre Auflage in 2006 um 
1,9 Prozent auf mehr als 510 Millionen Exemplare 
steigern konnten. Die Anzahl der neuen Titel ü-
bersprang erstmals in der Geschichte die Marke 
von 11 000 Stück. 
 
«Die Aussichten für den Zeitungsmarkt stehen im kras-
sen Gegensatz zur gängigen Meinung», so Gavin 
O'Reilly, Präsident des WAN und Vorstand der Ge-
schäftsführung bei Independent News & Media 
Ltd. Und ausserdem: «wir in der Zeitungswirt-
schaft blicken sehr zuversichtlich in die Zukunft – 
eine Zukunft, die sich auf das stützt, was wir am 
besten können, nämlich sinnvolle und interessan-
te Produkte für unsere heimischen Märkte her-
vorbringen, damit neue Leser gewinnen und sie 
für Werbekunden interessant machen». 
 
Die vorgelegten vorläufigen Zahlen sind der einmal 
jährlich durchgeführten Erhebung «World Press 
Trends» des WAN in über 200 Ländern und ab-
hängigen Gebieten entnommen. «World Press 
Trends» wird im nächsten Monat auf dem Welt-
kongress der Zeitungen und dem Internationalen 
Forum der Chefredakteure im südafrikanischen 
Kapstadt vorgestellt. 
 

 
Weitere Daten aus der Präsentation «Fakten statt Mär-
chen über die Zeitung»: 
 
!  Unter den etablierten Medien sind die Zeitun-
gen weit konjunkturresistenter als ihre Wettbe-
werber. 
!  Die Zeitungen sind das einzige wahre Mas-
senmedium, weil sie gegen eine Marktaufsplitte-
rung weitgehend immun sind. 
!  Die Zeitungen können sich des Ansturms der 
digitalen Medien wesentlich besser erwehren als 
Rundfunk und Fernsehen. 
!  Das Aufkommen der Breitbandtechnik hat per 
Saldo keine schädlichen Auswirkungen auf das 
Werbevolumen. 
!  In den letzten 24 Monaten sind mehr innovati-
ve Zeitungsprodukte auf den Markt gekommen als 
in den 30 Jahren zuvor. 
!  Die neuen Gratiszeitungen haben innerhalb 
kurzer Zeit über 40 Millionen Leser gewonnen, 
den größten Teil davon unter Jugendlichen. 
!  Die Zeitungsverlage tätigen weiter große 
Investitionen in ihre Zukunft. 
 
 
 
 
Im Einzelnen ergaben die vorab mitgeteilten Zahlen Fol-
gendes: 
 
!  Die Auflage der Bezahlzeitungen erhöhte sich 
um 1,9 Prozent in 12 Monaten und 8,7 Prozent in 
den letzten fünf Jahren. Unter Einbeziehung der 
Gratiszeitungen ergab sich ein Zuwachs von 4,3 
Prozent. 
 
!  Die Gratistitel konnten ihre Auflage in den 
letzten fünf Jahren auf 40,8 Millionen Exemplare 
mehr als verdoppeln. 
 
!  Inzwischen lesen über 1,4 Milliarden Menschen 
täglich eine Zeitung. 
 
!  Die Anzahl der Bezahlzeitungen überschritt 
erstmals die Grenze von 11.000 Exemplaren. 
 
!  Der Printbereich ist mit einem Marktanteil von 
42 Prozent weltweit der größte Werbeträger. Für 
sich genommen, belegen die Zeitungen mit 29,4 
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Prozent den zweiten Rang. «Hinter diesen Zahlen 
verbirgt sich die Tatsache, dass die Zeitungen als 
zweitgrößtes Werbemedium nach dem Fernsehen 
gegenwärtig mehr Werbeausgaben auf sich verei-
nigen als Radio, Kino, Zeitschriften und Internet 
zusammen», sagte O'Reilly. 
 
!  Der Werbeumsatz legte binnen 12 Monaten um 
4 Prozent und innerhalb von fünf Jahren um 15,6 
Prozent zu. 
 
!  In den letzten 18 Monaten wurden über 6 Mil-
liarden US-Dollar in Druckmaschinen und sonsti-
ge Produktionstechnik für Zeitungen investiert. 
 
Der vollständige Bericht ist im Interent unter 
http://www.wan-press.org/london2007 abrufbar. 
Weitere Auskunft: Larry Kilman, Director of 
Communications, WAN, 7 rue Geoffroy St Hilaire, 
75005 Paris, Frankreich; Tel: +33 1 47 42 85 00, 
Fax: +33 1 47 42 49 48, Mobil: +33 6 10 28 97 36; 
E-Mail: lkilman@wan.asso.fr 
 
Anmerkungen: 
Die Veröffentlichung der neuen Zahlen erfolgte auf dem Kapital-
markttag des WAN in London. An der Veranstaltung nahmen 
Analysten, Anlageberater und sonstige Vertreter von großen Banken 
und Investmenthäusern wie Bear Stearns, Citigroup, Goldman Sachs, 
Merrill Lynch, Morgan Stanley, UBS, Deutsche Bank, JP Morgan, Alli-
ance Bernstein und Fidelity International teil. 
 
Der in Paris ansässige WAN repräsentiert als globale Organisation 
der Zeitungswirtschaft 18.000 Zeitungen. Ihm sind 76 nationale Zei-
tungsverbände, 12 Nachrichtenagenturen, 10 regionale und interna-
tionale Presseverbände sowie Zeitungsunternehmen und Führungs-
kräfte der Zeitungen in 102 Ländern angeschlossen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

VÖZ feiert und 
dankt für Print: 
zum 26. Mal 
 
Im Rennen um die besten «Anzeigen des Jahres 2006» 
konnte die Werbeagentur Lowe GKK bei der ADGAR-
Galanacht des Verbandes Österreichischer Zeitungen 
(VÖZ) einen Doppelerfolg feiern: sowohl in der Kate-
gorie Auto und Motor als auch in der Kategorie 
Social Advertising gewann diese den renommier-
ten Werbepreis des VÖZ, der dieses Jahr zum 26. 
Mal verliehen wurde. Als «Printwerber des Jah-
res» wurde der Discount-Marktführer Hofer KG 
ausgezeichnet, der mit rund 400 Filialen in ganz 
Österreich präsent ist. 
 

 
Bild- und Tonspektakel für die Sieger bei der ADGAR-Galanacht des 
VÖZ: die Gewinnersujets wurden als riesige Projektionen präsentiert. 
Die Übergabe der Trophäen fand auf vier Bühnen in der Halle statt, 
womit viele Gäste unmittelbar an der ADGAR-Überreichung direkt 
«dran» sein konnten. 

 
VÖZ-Präsident Horst Pirker konnte rund 500 hoch-
rangige Gäste aus Werbe- und Mediaagenturen, 
werbetreibenden Unternehmen, Medien und Poli-
tik bei der Galanacht begrüssen. Er dankte der 
Werbewirtschaft für die gute und erfolgreiche 
Partnerschaft im vergangenen Jahr – Print ist im 
Bereich der klassischen Werbung in Österreich 
mit einem Anteil von fast 57 Prozent überlegener 
Marktführer – und betonte, dass die Kaufzeitun-
gen und Kaufmagazine nach wie vor mit ihrer 
starken Position auf dem Lesermarkt die besten 
Werbemedien sind.  
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Dafür, dass die Zeitungen und Zeitschriften im harten 
Wettbewerb in einem hochgradig kompetitiven 
Umfeld reüssieren, gebe es viele gute Gründe, vor 
allem bieten aber Qualität, Glaubwürdigkeit und 
Nutzwert der Titel das optimale Umfeld für erfolg-
reiche Werbung. «Niemand kann sich einer guten 
Anzeige entziehen, und wenn sie richtig gut ist, 
will man das auch gar nicht. Werbung wird in 
unseren Kaufzeitungen und Kaufmagazinen als 
zusätzliches Informationsangebot wahr- und an-
genommen, gerade auch von jenen, die sich über 
die diversen Spielarten getarnter oder aufdringli-
cher Werbung in anderen Medienbereichen är-
gern», stellte Pirker fest. 
 
toni.vetterli@schweizerpresse.ch 
 
 
 

Publikationen 

Corporate Blogs 
 
Unternehmen im Online-Dialog zum Kunden 
 
In der Unternehmenskommunikation sind Blogs nicht 
mehr wegzudenken. Und zwar nicht nur als ein 
neues Medium, das mit Presseinformationen be-
dient wird, sondern auch in Form eines firmenei-
genen Blogs. Immer mehr Unternehmen betrei-
ben einen solchen Corporate Blog und sprechen 
damit ihre Kunden im Web zielgruppengerecht 
an.  
 
Klaus Eck, bekannter Blogger und Unternehmensberater 
in Blog-Fragen, gibt in seinem Buch konkrete Empfeh-
lungen, wie Unternehmen die Blogger-Welt mit ihrer 
Eigendynamik gezielt nutzen können. Ausserdem zeigt 
Eck Schritt für Schritt auf, wie ein Corporate Blog 
aufgebaut und betrieben wird: Was kostet ein fir-
meneigener Blog? Wie können Mitarbeiter zum 
Bloggen motiviert werden? Was tun, wenn von 
Besuchern negative Kommentare eingetragen 
werden? Wie kann der Zeitaufwand in Grenzen 
gehalten werden und wie bleibt man trotzdem ak-
tuell? Das Buch dient auch als Ratgeber in Krisen-
situationen. Was kann man tun, wenn auf einmal 
ein Produkt oder gar das Unternehmen negative 

Schlagzeilen in Blogs macht? Ist es sinnvoll in ei-
ner Unternehmenskrise einen Krisen-Blog aufzu-
schalten? 
 
Das Buch ist sowohl für PR-Fachleute und Marketing-
verantwortliche als auch für Führungskräfte ohne 
Vorwissen verständlich. Zahlreiche Beispiele er-
leichtern den Zugang und Checklisten ermögli-
chen die schnelle Umsetzung. 
 
Corporate Blogs Klaus Eck, 192 Seiten, broschiert, 
CHF 33.–, ISBN 978-3-280-05222-8, Orell Füssli 
Verlag AG, Zürich 2007. 
 
 
 

Respekt vor dem 
Raubtier 
 
Ein Insider-Handbuch der Medien- und Kommunikations-
arbeit 
 
Wer einmal unerfreuliche Erfahrungen mit der Presse 
gemacht hat, neigt dazu, sich einzuigeln und jede Pres-
seanfrage als potenziellen Angriff zu interpretieren. Ein 
Verhalten, mit dem man sich über kurz oder lang 
vor allem selber schadet. Denn wer heutzutage 
erfolgreich sein will, ist auf die Medienöffentlich-
keit angewiesen.  
 
Ignaz Miller, Peter Aliesch und Gigi Sutter, drei Medien-
profis mit langjähriger Erfahrung, sind überzeugt: Der 
gewinnbringende Umgang mit Presse, Radio und 
Fernsehen ist einzig eine Frage der Technik. Die 
Medien sind keine unberechenbare Bestie, son-
dern ein Raubtier, das sich bändigen lässt, wenn 
ihm mit gebührendem Respekt begegnet wird. Es 
gilt also, die Do's und Don'ts zu kennen. Die Au-
toren gehen in 43 in sich geschlossenen Kapiteln 
auf die komplexen Beziehungen von Mensch, 
Produkt und Medien ein. Was müssen Manager 
und Politiker wissen, wenn sie sich den Journalis-
ten stellen? Wie bereitet man Ereignisse für die 
Medien auf? Wie lanciert man Produkte und wie 
reagiert man in der Krise? Was tun, wenn eine 
Berichterstattung nach einer Richtigstellung ruft? 
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In welchem Fall lohnt sich ein Presseanlass und 
wie organisiert man ihn? Diese und weitere Fra-
gen beantworten die Autoren anhand zahlreicher 
Praxisbeispiele und Anekdoten.  
 
Ein praxisnaher Leitfaden für Medienfachleute sowie 
Manager und Politiker, die nicht länger in De-
ckung bleiben, sondern offen mitbestimmen 
möchten. 
 
Respekt vor dem Raubtier. Ein Insider-Handbuch der 
Medien- und Kommunikationsarbeit Ignaz Miller, Peter 
Aliesch und Gigi Sutter, 224 Seiten, gebunden, 
CHF 44.–, ISBN 978-3-280-05239-6, Orell Füssli 
Verlag AG, Zürich 2007. 
 
 
 

Die aussergewöhn-
lichste Schweizer 
Werbung in einem 
nicht ganz ge-
wöhnlichen Buch 
 
Der ADC – die Vereinigung der besten Werbekreativen 
des Landes, der Art Directors Club Schweiz – publiziert 
die kreativsten Ideen in einem neuen Jahrbuch, einem 
Buch, dem selbst eine kreative Idee zu Grunde liegt: Es 
macht nämlich die Leserinnen und Leser selbst zu 
Jurorinnen und Juroren. Mit den Gold-, Silber- 
und Bronze-Würfeln, aber auch Totenköpfen und 
Mülleimern auf einem dem Buch beigelegten 
Kleber-Bogen kann man selbst ADC-Jury spielen 
und seine ganz persönlichen Favoriten küren. Die 
Botschaft dahinter ist klar - der ADC setzt den 
Massstab, fordert aber gleichzeitig Werbeagentu-
ren wie Auftraggeber zur aktiven kreativen Aus-
einandersetzung auf. Denn der ADC verbessert 
nicht die Werbung, indem er sie juriert, sondern 
indem er sie diskutiert. 

Konzipiert und gestaltet wurde das erste interaktive, 
persönliche ADC-Schweiz-Buch von Euro RSCG 
Zürich. Auf 348 Seiten werden alle Arbeiten ge-
zeigt, die letztes Jahr hinsichtlich Strategie, Idee 
und Umsetzung besonders gelungen sind. Es ist 
darum ein Muss für alle, die Markenkommunika-
tion betreiben oder in der Kommunikation arbei-
ten.  
 

 
 
Für Fragen: Helen Müller (Geschäftsführerin Art 
Directors Club Schweiz, Tel. 044 262 00 33) oder 
Frank Bodin (Chairman & CEO Euro RSCG 
Schweiz, Tel. 044 466 67 01). Übrigens: Der Sub-
skriptionspreis beträgt bis 31. August Fr. 118.--, 
danach Fr. 148.-. Das ADC-Jahrbuch 2007 ist im 
Buchhandel oder beim Werd Verlag erhältlich 
(buecher@werdverlag.ch). 
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Crossmedia für  
Lokalzeitungen 
 
Die neue Crossmedia-Broschüre will das optimale Zu-
sammenspiel von gedruckter Zeitung, Website und mobi-
len Diensten stärken. Es werden Beispiele und Kon-
zepte, Modelle und Kriterien für die erfolgreiche 
Verknüpfung aller drei Medienwelten erläutert. 
Die Broschüre wurde gezielt für kleine und mit-
telständische Verlage konzipiert, deren Budget 
und personelle Ressourcen geringer ausfallen.  
 
Diese Broschüre ist geschrieben für Journalisten und 
Verleger, Chefredaktoren und Reporter, Anzeigen-
leiter und Vertriebsexperten. Sie umfasst 48 Sei-
ten in DIN A5 Format und kostet 14.95 Euro zu-
züglich MWST. 
 
Bestellungen (14.95 Euro zuzüglich MWST): Lokalzei-
tungen Service GmbH (via E-Mail an regi-
na.gehlich@lokalpresse.de) oder im Buchhandel. 
ISBN: 3-935870-16-7. 
 
 
 

Internethinweise 

 
Gattung Print 

!  www.presseabo.ch  
Das neue Abo-Portal der SCHWEIZER PRESSE. 

!  www.impressum.com  
Verlags- und Redaktionsdaten der Schweizer 
Presse. 

!  www.publimedia.ch  
Print works: Erfolgsfaktoren Zeitungswerbung, 
Gründe für Printwerbung, neues Selbstbe-
wusstsein bei Print u.a. 

!  www.schweizerpresse.ch/de/youngcreative 
2. Young Creative Wettbewerb «Das Inserat» 

Crossmedia 
!  www.schweizerpresse.ch/crossmedia  

«Werbung ohne Inserate? Ich bin doch nicht 
cross.» 
 
Statistiken Printmarkt 

!  www.wemf.ch  
Nationale Reichweitenstudien der Printmedien 
in der Schweiz, Konsummediastudien, 
Zielgruppenstudien, Intermediastudie. 

!  www.wemf.ch  
Inseratestatistik Schweizer Presse/VSW, Wer-
beaufwand Schweiz (Nettowerbeinvestitionen 
in der Schweiz im Zeitvergleich), Auflagebe-
glaubigung, Verbreitungsdaten der Schweizer 
Presse.  

!  www.wemf.ch  
Studien über die Internetnutzung in der 
Schweiz sowie über die beglaubigten Zugriffe 
auf Sites, Intermediastudie. 

!  www.publicitas.ch  
Publicitas-Index: Die Entwicklung der Werbe-
ausgaben in der Tagespresse. 
 
Verkaufsförderungsangebote 

!  www.admarketplace.ch  
Der B2B-Marktplatz für Themenbeilagen und 
Verkaufsförderungsangebote von Schweizer 
Zeitungen und Zeitschriften sowie Websites. 
 
Alle Medien, Informationen und Links, Planungstools 

!  www.mediasearch.ch  
 Der OneStopShop. 
!  www.schweizerpresse.ch/de/pdf/medien-

budget  
Das Medienbudget der Schweizer Haushalte. 

 
Kommunikations-Dienstleistungen 

!  www.qpublikation.ch  
Davon profitieren Q-Publikationen. 
 
Aus- und Weiterbildung 

!  www.medieninstitut.ch  
Die laufenden Seminarangebote des  
MEDIENINSTITUTS.  
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Termine SCHWEIZER PRESSE 

 
6. Juni Departement Werbemarkt: Projektgruppe Q-Publikationen 
 
14.-15. Juni Präsidium: Klausur Vitznau 
 
 4. Juli Departement Werbemarkt: Pressekonferenz Medienbudget.ch 
 
 11. Juli Departement Werbemarkt: Projektgruppe Markttransparenz 
 
 

 

Andere Termine 

 
 12. Juni Verleihung des Zürcher Journalistenpreises, Winterthur 
 
 13. Juni Publicitas Verleger-Tagung, Thun 
 
 14. Juni  4. Forum des Ringier-Verlagshauses «Print-Qualität versus Multimedia- 
  Qualität», Adligenswil 
 
 20. Juni MAZ-Mediapodium zum Thema Medienkonvergenz, Luzern   
 
 

 

Weitere Informationen auch unter: 

 
!  www.persoenlich.com/agenda/i_aktuell.cfm 
!  www.kleinreport.ch/party.phtml 
!  www.werbewoche.ch/events/ 
!  www.mediaforum.ch/pressespiegel 
!  www.journalists.ch/aktuell/agenda.shtml 


